
Verschiedenes

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Band (Jahr): 25 (1909)

Heft 36

PDF erstellt am: 13.09.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



572 gnaftt. f4)tvei$. f»a»bt».=SeitMH(| („Meifierblatt") 'Jit'. 36

fc£)Iage§. ©g geigte fict) f)ier6ei Vertrauen für bie 3"=
fünft. 21m 4. ©ooember roar ein Serrnin in Stieß non
ben oerfdjiebenften Sotßringer Dberförftereien mit meßr
atg 15,000 geftmeter Saubßblg unb ßiefernftammßolg,
foroie non (S><±)icf)t=, Stuß» unb 93tennf)oIg. ©in Seit
non ben auggebotenen ©ucßenfcßtoeüenßölgern, foroie
Stfpeupapierßolg fonnte roegen gu geringer ©ebote meßt
gugefcßlagen roerben. gür bie ©cßicßtnußßötger, foroie
für Sannenfcßeit unb Knüppel roitrben gute greife ange»
legt. Ser ©erfauf fanb ftatt im Slbgebote, roobei befannt»
tief) mit einer größeren ©umme begonnen, unb biefe
buret) Sfbruf einer beftimmten ©fala oerringert roirb,
bi§ einer ber erfeßienenen Stefteftanten bureß ben gtotfeßen»
ruf „eingenommen" ben 3"fct)tû3 erßätt.

SJtan ift in ben Greifen ber Üäufer oieffaeß ber 9CRei=

nung, baff bie ©efferung oott Sauer fei, unb baff neue
Belebung bag ©efcßäft im Stacßrointer noeß meßr beffere.
Stießt ol)ne ©inffuß roirb für ben nieberrßeimfeßen SRarft
bie 3ufufyt' Sionnenßoigeg aug Dftpreußen bleiben."

Shtßßolg»Stefenittß für öeutfrfje ©aßtten. „Sie mit
Spannung in ben Streifen ber norbroeft» unb mittet»
beutfeßen ®äge=gnbuftrie unb beg £rolgßanbef§ erroartete
©erbingung beg ©ebarfg an 17,594 Slubifmeter SBerf»

ftatt=Stußßolg für bie ©ifenbaßnbireftionen Raffet, ©rfurt.
fpannooer, SJtünfter i. SB. unb Slttona läßt erfennen,
baß ber Sieffianb ber fßreife für gefcßniltene .grölger
nunmeßr erreicht ift, unb baf) fid) oereinjett bereits fteine
Stufroärtsberoegungen feftftetten taffen, befonberg bei

Sannenbaifen, für bie fief) in tester 3eit aud) auf bem

offbeutfeßen fpolgmarft eine fefte Stimmung ßeraugbilben
fonnte. Sie Slngebotsbeteiligung roar roieber fo; groß
roie im SSorjaf)r ; eg ßatten -92 ginnen, ©ägeroerfe unb
.grofgßanblungen aug alten Seiten Seutfcßlanbg, ange»
boten; bie Sitinbefipreife geigen mit gang roenigen 2lug»

nahmen im SSergteicf) gu ben beiben ©orjaßren nießt
unroefentlicße Stüdgänge.

Sic große Shtßßolgnerfteigeritng ber fiebeu gitfjtcl»
gebirgêforftitinter ©ifcßofggrün, gießtefberg, ©otbfronad),
ßufmbaeß, SJtainecf, ©labtfteinacß unb SBeibenberg fanb
©amftag oormittags 10 Ußr im ©aßrfcßen ©aale gu
Steuenmarft ftatt unb bauerte big mittagg '/»l Ußr. Slug»

geboten rourben 19,000 geftmeter Stabellang» unb Sfocß»
ßolg unb 4000 ©ter Stabef=©cßleifßolg im ©efamtroerte
oon runb '/s SJlitlion Sftarf. gntereffenten aug aller
Herren Säubern fatten fid) eingefunben. gßre gaßf ift
mit 180 nießt gu f)oc^ gegriffen, roenn aueß nur bie

Wülfte baoon größere Staufluft geigte, ©efonberg fiel
bag gutücfßalten ber „glößer" auf, bie, roeil nod) oiet
©orrat auf bem Slarfte liegt, unb fie feine großen Stuf»

träge für bag fommenbe gaßr baben, fid) eine giemlicf)e
Steferoe auferlegten, gm ©egenfaß gum oorigen gaßre,
roo bag gur ©erfteigerung beftimmte fpolg größtenteils
gur Sape, gum Seit aber roeit über bie Sape gefauft
rourbe, blieben bie Sfngebote über bie £)älfte unter ber
Sape, nur bag gorftamt SBeibenberg ergielte mit feinem
prächtigen frolg ©rlög big gu 7'7o über ber Sape, roogu
aueß bie billigen gußrlößne gur näcßften ©aßnftation
mitroirften. ©ifdjofggrün ergielte 937s big 105Va"/«,
©cßteifßolg 116 °/o, ©olbfronacß nur 92—98 %, ein

eingigeg Sog mit 10072%, Stulmbad) ebenfalls nur 93
big 990/0, ©d)leift)olg 1010/0, SRained 95—100 «/o,

SBeibenberg 100—107 "/o, ©tabtfteinacß gteidjfallg nur
in ben 90er Sagen. Sie nießt abgenommenen Sofe
roerben nunmeßr auf bem ©ubmiffiongroege oergeben.

©ont überfeeifeßen ôoigntarft : Ser ©erfauf be§

©efd)äfteg in frembtänbifeßem Stuß« unb ©außölgern ßat
im Dftober befriebigt. Ser ©ebarf in ben ©ereinigten
Staaten ift giemlid) beträcßtficß. ©roße 3"f"^ T"r
näd)fiel gaßr ift nicfjt gu erroarten.

Uereitt bayerischer Bol2intere$$enten.

Stuf einer fürglicß in ©cßroattborf abgehaltenen ©egirfg»
oerfammlitng beg ©exeing, bie in .£)infid)t auf bie beoor»

ftehenben großen .fpolgoerfteigerungen feßr gal)treid) aug
allen ©ebieten ber Dberpfalg befueßt roar, berichtete ber
erfte ©ereinsoorfißenbe, fperr ©. ©ettntann, über bie

gegenwärtige ©efdjäftglage beg ^»olggeroerbeg. Sag oorige
gat)r habe feßr unbefriebigenbe ©rgebniffe erbracht, bie

bisherigen SRonate beg taufenben gaßreg roaren aber
noch fcßtechter. Sabei finb bie gorfttapen biefetben
geblieben; biefe finb ftetg, folange llebergebote ftattfanben,
erhößt roorben, folange inbeffen abgeboten rourbe, blieb
bag oßne ©influß auf bie Sapenbilbung. Semgegenüber
biete fieß ben ^otgfäufern nur bag SDfittef, fieß felber gu

fchüßen. Sie ©ereeßtigung oon fpotgeinfaufgoereinigungen
roirb. ftellenroeife in Seutfd)Ianb oon ben gorftbeßörben

'

anerfannt, g. ©. in ben ©eid)§tanben, roäßrenb an
anberen ©teilen äftaßnaßmen erroogen roerben, um folcßen

©ereinigungen entgegengutreten. gn ©apern ßat fieß bie

für ben ©aperifeßen SBalb gebilbete ^Bereinigung feßr

gut beroäßrt unb bag mit 90—93 erfteigerte §olg
rourbe oßne roeitereg gugefd)lagen. Ser ©erießterftatter
fpraeß bie Sltaßnung aug, bei ben für bie Dberpfalg
anberaumten ©erfteigerunggterminen feine Singebote gu

ntaeßen. ®r lenfte babei bie 2lufmerffamfeit auf ben

©erfauf oon IV2 ©tiltionen S^ubifmeter 9tußßolg au§
ben offpreußifeßen ©onnenfraßgebieten ßin. gragloS
roirb oiel oon biefern ^otge einerfeitg auf bem ©aßn»

roege big nacß ©aeßfen, anberfeitg auf bem ÜBafferroege
big an ben Slieberrßein gebrad)t roerben, roag für bie

^ßreiggeftaltung bortfelbft oon erßeblicßem ©influß fein
roirb. 2ln ben ©erießt feßtoß fid) eine lebßafte 3lugfprad)e
an, bie eine oolle tlebereinftimmung mit ben 3luffaffungcn
beg ©crid)terftatterg ergab. Ser ©efcßäftgfüßrer, ^err
©teller, gab hierauf einen Ueberbticf über bie Sätigfeit
beg ©ereing, bie eine Slugfpradje ingbefonbere über bie

fpolgtarife oeranlaßte. Seßtere begünftigen befanntlicß
bie 9ioßßolg=Hu§fußr gum 9tacßteile beg ©ägeroerfg»
©etriebes. ©orneßmlicß rourbe eg alg erroünfdjt eradjtet,

für ©rubenßolg, bag gum 2tugnaßmetarife beförbert
roerben foil, geringere Simenfionen feftgufeßen. 2lm

©d)luffe ber ©erfammlung erfolgte eine ©eiße oon

©euanmelbungen gum ©ereine.
(„gentralblatt beg beutfeßen ^olgßanbelg".)

üerschiedenes.
©onöer©cßwetgerif(ßcttUnfattt>crft(ßenm9g=2lftiens

gefetlfcßaft tn lEöintcrtßuc rourben im ©îonat Dftober
1909 7296 ©cßäben reguliert, nämlicß: gn ber ©ingel»

©erfießerung : 6 Sobegfälle, 26 gnoalibitätgfälle, 1225

Stur fälle, gufammen 1257 gälle. gn ber ßolleftio»

©erfießerung : 15 Sobegfälle, 154 gnoalibitätgfälle, 5209

.^urfälle, gufammen 5378 gälle. gn ber Haftpflicht»

©erfießerung: 6 Sobegfälle, 6 gnoalibitätgfälle, 262

Sturfälte, 353 ©acßfcßäben, gufammen 627 gätle. 3«

Lack- und Farben-Fabrik in Chor

Verkaufszentrale in Basel
liefert in ausgezeichneten Qualitäten und zu billigst ag9®'

messenen Preisen 275 c

Lederlack sepwarz und Naturlederlacke feinst, beb

bis braun und rotbraun. Ledersdjwärzeöl,

Dicken Terpentin W. N.
(besonders geeignet für Linoleum).

Linoleumwidjse feinst, weiss, Hmlung, Capezierer-
bürsten, Leim, Lederol, Pinsel u. dgl. mebr.

572 Muftr. schweiz. H»«dw. Zeit»ug („Meisterblatt") à. Zg

schlages. Es zeigte sich hierbei Vertrauen fur die Zu-
kunft. Am 4. November war ein Termin in Metz von
den verschiedensten Lothringer Oberförstereien mit mehr
als 15,000 Festmeter Laubhölz und Kiefernstammholz,
sowie von Schicht-, Nutz- und Brennholz, Ein Teil
von den ausgebotenen Buchenschwellenhölzern, sowie
Aspenpapierholz konnte wegen zu geringer Gebote nicht
zugeschlagen werden. Für die Schichtnutzhölzer, sowie
für Tannenscheit und Knüppel wurden gute Preise ange-
legt. Der Verkauf fand statt im Abgebote, wobei bekannt-
lich mit einer größeren Summe begonnen, und diese

durch Abruf einer bestimmten Skala verringert wird,
bis einer der erschienenen Reflektanten durch den Zwischen-
ruf „Angenommen" den Zuschlag erhält.

Man ist in den Kreisen der Käufer vielfach der Mei-
nung, daß die Besserung von Dauer sei, und daß neue
Belebung das Geschäft im Nachwinter noch mehr bessere.

Nicht ohne Einfluß wird für den niederrheinischen Markt
die Zufuhr des Nonnenholzes aus Ostpreußen bleiben."

Nutzholz-Lieferung für deutsche Bahnen. „Die mit
Spannung in den Kreisen der nordwest- und mittel-
deutschen Säge-Industrie und des Holzhandels erwartete
Verdingung des Bedarfs an 17,594 Kubikmeter Werk-
statt-Nutzholz für die Eisenbahndirektionen Kassel, Erfurt.
Hannover, Münster i. W. und Altona läßt erkennen,
daß der Tiefstand der Preise für geschnittene Hölzer
nunmehr erreicht ist, und daß sich vereinzelt bereits kleine

Aufwärtsbewegungen feststellen lassen, besonders bei

Tannenbalken, für die sich in letzter Zeit auch auf dem

ostdeutschen Holzmarkt eine feste Stimmung herausbilden
konnte. Die Angebotsbeteiligung war wieder so) groß
wie im Vorjahr; es hatten 92 Firmen, Sägewerke und
Holzhandlungen aus allen Teilen Deutschlands, ange-
boten; die Mindestpreise zeigen mit ganz ivenigen Aus-
nahmen im Vergleich zu den beiden Vorjahren nicht
unwesentliche Rückgänge.

Die große Nutzholzversteigerung der sieben Fichtel-
gebirgsforstäinter Bischofsgrün, Fichtelberg. Goldkronach,
Kulmbach, Maineck, Stadtsteinach und Weidenberg fand
Samstag vormittags 10 Uhr im Sahrschen Saale zu
Neuenmarkt statt und dauerte bis mittags 'II Uhr. Aus-
geboten wurden 19,000 Festmeter Nadellang- und Bloch-
holz und 4000 Ster Nadel-Schleifholz im Gesamtwerte
von rund '/s Million Mark. Interessenten aus aller
Herren Ländern hatten sich eingefunden. Ihre Zahl ist
mit 180 nicht zu hoch gegriffen, wenn auch nur die

Hälfte davon größere Kauflust zeigte. Besonders fiel
das Zurückhalten der „Flößer" auf, die, weil noch viel
Vorrat auf dem Markte liegt, und sie keine großen Auf-
träge für das kommende Jahr haben, sich eine ziemliche
Reserve auferlegten. Im Gegensatz zum vorigen Jahre,
wo das zur Versteigerung bestimmte Holz größtenteils
zur Taxe, zum Teil aber weit über die Taxe gekauft
wurde, blieben die Angebote über die Hälfte unter der
Taxe, nur das Forstamt Weidenberg erzielte mit seinem
prächtigen Holz Erlös bis zu 7"/« über der Taxe, wozu
auch die billigen Fuhrlöhne zur nächsten Bahnstation
mitwirkten. Bischofsgrün erzielte 93'/° bis 105
Schleifholz 116°/», Goldkronach nur 92—98°/«, ein

einziges Los mit 100'/°°'«, Kulmbach ebenfalls nur 93
bis 99°/«, Schleifholz 101°/-, Maineck 95—100°/«,
Weidenberg 100—107°/«, Stadtsteinach gleichfalls nur
in den 90er Lagen. Die nicht abgenommenen Lose
werden nunmehr auf dem Submissionswege vergeben.

Vom überseeischen Holzmarkt: Der Verkauf des

Geschäftes in fremdländischem Nutz- und Bauhölzern hat
im Oktober befriedigt. Der Bedarf in den Vereinigten
Staaten ist ziemlich beträchtlich. Große Zufuhr für
nächstes Jahr ist nicht zu erwarten.

verein bayerischer fioizinleressenten.

Auf einer kürzlich in Schwandorf abgehaltenen Bezirks-
Versammlung des Vereins, die in Hinsicht auf die bevor-
stehenden großen Holzversteigerungen sehr zahlreich aus
allen Gebieten der Oberpfalz besucht war, berichtete der
erste Vereinsvorsitzende, Herr S. Bettmann, über die

gegenwärtige Geschäftslage des Holzgewerbes. Das vorige
Jahr habe sehr unbefriedigende Ergebnisse erbracht, die

bisherigen Monate des laufenden Jahres waren aber
noch schlechter. Dabei sind die Forsttaxen dieselben

geblieben; diese sind stets, solange Uebergebote stattfanden,
erhöht worden, solange indessen abgeboten wurde, blieb
das ohne Einfluß auf die Taxenbildung. Demgegenüber
biete sich den Holzkäufern nur das Mittel, sich selber zu
schützen. Die Berechtigung von Holzeinkaufsvereinigungen
wird stellenweise in Deutschland von den Forstbehörden

'

anerkannt, z. B. in den Reichslanden, während an
anderen Stellen Maßnahmen erwogen werden, um solchen

Vereinigungen entgegenzutreten. In Bayern hat sich die

für den Bayerischen Wald gebildete Vereinigung sehr

gut bewährt und das mit 90—93°/« ersteigerte Holz
wurde ohne weiteres zugeschlagen. Der Berichterstatter
sprach die Mahnung aus, bei den für die Oberpfalz
anberaumten Versteigerungsterminen keine Angebote zu

machen. Er lenkte dabei die Aufmerksamkeit auf den

Verkauf von 1'/» Millionen Kubikmeter Nutzholz aus
den ostpreußischen Nonnenfraßgebieten hin. Fraglos
wird viel von diesem Holze einerseits auf dem Bahn-
wege bis nach Sachsen, anderseits auf dem Wasserwege
bis an den Niederrhein gebracht werden, was für die

Preisgestaltung dortselbst von erheblichem Einfluß sein

wird. An den Bericht schloß sich eine lebhafte Aussprache

an, die eine volle Uebereinstimmung mit den Auffassungen
des Berichterstatters ergab. Der Geschäftsführer, Herr
Steller, gab hierauf einen Ueberblick über die Tätigkeit
des Vereins, die eine Aussprache insbesondere über die

Holztarife veranlaßte. Letztere begünstigen bekanntlich
die Nohholz-Ausfuhr zum Nachteile des Sägewerks-
Betriebes. Vornehmlich wurde es als erwünscht erachtet,

für Grubenholz, das zum Ausnahmetarife befördert
werden soll, geringere Dimensionen festzusetzen. Am

Schlüsse der Versammlung erfolgte eine Reihe von

Neuanmeldungen zum Vereine.
(„Zentralblatt des deutschen Holzhandels".)

Oêlîàaemz.
VonderSchweizerischenUnfallversicherungs-Aktien-

gesellschaft in Winterthur wurden im Monat Oktober

1909 7296 Schäden reguliert, nämlich: In der Einzel-

Versicherung: 6 Todesfälle, 26 Jnvaliditätsfälle, 1225

Kurfälle, zusammen 1257 Fälle. In der Kollektiv-

Versicherung: 15 Todesfälle, 154 Jnvaliditätsfälle, 5209

Kurfälle, zusammen 5378 Fälle. In der Haftpflicht-
Versicherung: 6 Todesfälle, 6 Jnvaliditätsfälle, 262

Kurfälle, 353 Sachschäden, zusammen 627 Fälle. In

là N«l sàii-tàî in Mr
Verkauk8?entra!e in Lasel

lietert in ausgezeicbneten Qualitäten unct zu billigst ange-
rnessenen preisen 275 r

Tederiack schwarz un6 Xaturlederllsáe feinst, hell
bis braun und rotbraun, Tederschwärzeöi,

Dicken serpentin 'M.
(besonders geeignet für Tlnoleum).

Tinoleumwichse feinst, weiss, Äiniung, Tapezierer-
dürsten, Teiln, Tederöll, Pinsel u. dgl. mehr.
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ber @inbruc£)biebftahf» unb Kaution§oerfid)erung : 34

Sin @ntfd)äbigungen gelangten zur SluSzahtung :

NtbenÜRonatenganuar bis guti 1909 gr. 7,485,079
Son 1875 -1908 170,790,275

gufammen gr. 178,195,354

Born internationalen Sclmfartctt. Bor .fluidem
Ijaben fiel) bie fc^ioeigerifrfjen Seimfabrifen ju einer Slfticn»
gefellfdjaft oereinigt, wetdje mit bem'öfterreichif'cfpungari»
fcfjen unb bem beutfehen Seimfartett in Berbtnbung ge»

treten ift. ferner bat fid) nact) bem „Oefterr. BolfS»
inirt" eine 9tnjat>l ber großen italienifdjen Seimfabrifen
ja einer Slftiengefellfdjaft jufammenge)cf)loffen, icelcl)e
gleichfalls einen Bertrag bezüglich beS SeimeçportS unb
Knocf)enbejuge§ mit bem öfterreid)ifd)en unb beutfehen
Kartell gefd)toffen f)at. S)te internationale Karteüorgani»
fation umfaßt bemnad) gegenroärtig bie beutfeben, öfter»
reid)ifdjen, belgifd)en, fchmeizerifdjen, italienifdben, fdfmebi»
fdben unb bänifeben Gabrilen. 2Rit beit ruffifdjen gab»
rifen ift troß aller Bemühungen bisher feine Berein»
barung juftanbe gefommen.

SReueê für bie £>oljmÖuffric. (ÜRitget.) ©ine SRa»

ferine, welche in neunftünbiger SlrbeitSjeit jirfa 13,000
laufenbe SReter in jeber geroünfd)ten Breite bebrueft,
ftet)t beute im ®ienfte beS 2Renfd)eit, tum gewöhnlichen,
billigen ^öljern ben Stnfdtfein oon irgenb einem
anberen $otg ju geben.

groei SSÖaljen, benett man einen beliebigen Umfang
geben fann, arbeiten, fid) gegen einanber brebenb, in
ununterbrochener Dotation. Sie eine biefer SBaljen ift
mit einem befonberS ftavfen gournier beS £mlzeS, baS

roiebergegeben werben foil, belogen. StefeS gournier
roirb burd) eine geeignete garboorricfjtung fo eingefärbt,
bah bie garbe nur in ben bie ©truftur bes £>otze§ bar»
fteüenben tjßoren haften bleibt. Sie jroeite RBalze ift
mit einer bieten Schicht einer elaftifdjen -Dtäffe bebedt,
bie rotierenb gegen bie ^oljroalze gepreßt, auS ben
froren berfelben bie garbe gemiffermaßen h^rausfaugt
unb fie unter einer cerftellbaren Brejfoorridjtung auf bie
}u bebrucfenben ©egenftänbe überträgt, ©aburrii, baff
bie iporen je nad) il)rer größeren refp. geringeren Siefe
mehr ober weniger garbe in fid) aufnehmen unb biefe
im weiteren Bertauf im gleidien Bert)ättm» auf bie ju
bebrucfenben ©egenftänbe abgeben, erfdjeint bie Nepro»
buftion infolge ber oerfchiebenen tief abgetönten froren
fo abfolut plaftifcß, baß man nicht aufgebruefte Sinien,
fonbern oertiefte fßoren ju feigen oermeint.

Sie 5Rafd)ine wirb oon. jßoei Uli arm bebient unb
fönnen mit berfelben ©egenftänbe beliebiger Side (fertig
iufammengefeßte Kommoben bis 1050 min) bei einer
Sreite bis zu 1 m 10-cm bebrueft werben. S>er Um»
fang ber SBal^en beträgt 3 m, fobaß fiel) baS ÏÏRufier
*tft nad) bem brüten SReter wieberholt. 2R0 ber SRa»
fü)ine fann man nicht nur bie OJÎaferung, fonbern aud)
fis ©runbterung unb Sacfierung ber .'polier oornehmen.

®ie SRaferung, bie burch eine befonberS haltbare
Oelfarbe hergeftettt wirb, ift burdjauS licht» unb waffer»
beftänbig, fobaß fie at§ tinoerwüftlicl) bezeichnet werben
fann. Schließlich fei nod) erwähnt, öaß oie 3Rafcßine
jwf)t nur im ©tanbe ift, ebene gtächen beliebiger 3lu§=
behnung, fonbern auch giemltd) ftarf profilierte Seiften
|u bebruden. — Bertreter £>. g ret), Nachfolger oon
au- ©rüter & ©ie., Su 5 er n unb SR a il an b.

®te gwljiubuftrie in Slmcrifo. SBie man uns aus
Jtero=9)ort berichtet, grünbete ftd) oor einiger gett in
p^afus U. 8. A. ein Unternehmen, weldjes SBalbungen
w tuSmaße oon beiläufig 150,000 Quabratmeilen an»
pauft hat. Sie oon bent ©pnbifat im Bau befinb»
h«)en gabrifen foflen nahezu 3 SRitüonen SoltarS foften.

— ©benfo beabfichtigt aud) ber fogenannte fßuloertruft,
bie E. J. Du Pout de Nemo rs P.iwder Co in ©eor»
getown mit einem Koftenaufmanb oon 150,000 ®otlar§
eine gabrifSantage zu errichten, in weld)er auS .^otjab»
fäüeit Stlfohot unb bie Siebenprobufte gewonnen werben
füllen. —• gerner ift ein Konfortium beftrebt, mit einem
autorifierten Kapital oon runb 30 SRillionen Dollars
ein Unternehmen inS Seben ju rufen, weld)e§ nahezu
70 Rkojent beS in ©übamerifa oorhanbetten ©etbfidjten»
holjbeftanbeS anzulaufen gebeult. Sfud) eine SUtzatg
©ägemühlen unb mehrere Bahnftreden, weld)e bie Ber»
btnbung jwifchen ben oerfd)tebenen Seiten beS Be füg»

tumS liefern follen, werben oon biefem Konfortium an»
gefaufl werben, Sßährenb bisher ein großer Seit beS

itt ©eorgia unb gloriba an ben ilRarft gebrachten ^toljcS
burch SNafler unb Komntiffionäre oerfauft wirb, wirb
bie neue ©efeUfdjaft eigene Bureau» uttb BerfaufSagen»
lurett in ben t^auplftäbten beS DftenS einridßen, um
mit ben ©mßlonfumenten wie bem ®etaiU)anbel bireft
Zu oerfehren. Sie Unternehmer rechnen barauf, baß
ber RSert beS 0011 ihnen zu erwerbenben ÇolzbefihcS
im Saufe ber nädjften gahre fid) bebeutenb fieigern wirb.

Nciteê gmprcignierungsmittcl für Schwellen, ©itt
Berfahren zum gmprägnierenoon Bud)enfd)wetlen, weldjeS
ber 2luSwafd)barfeit unb bem holgcn Berbraud) beS gm»
prägnierungSmatcrialS ftanbhielt, fannte man bis haute
ttod) nid)t. 9Sie nun ba§ „gentralblatt f. b. g. gorft»
wefen" mitteilt, ift ein foldjeS oon Sr. N. 0. Sorenz
gefunben warben, bas in einem ©emifche oon arfenif»
faurent Kupferojtjb unb Slinmoniaf befielt. S)aS Djpb,
ein fdjöneS grüneS ipuloer, ift im Söaffer gänzlich un»
löslich- Sas .polj zc'flt für biete SRifdpmg ein unge»
wohnlich ftarfeS iRuffaugungSoermögen. Seßtere ©igen»
fd)aft ermöglicht eS, inSbefonbere Buchenfd)we(lett burd)
unb burd) z" imprägnieren, waS befannilid) bis jeßt
nicht möglich mar. Stud) itt Bezug beS SîoftenpunfteS
ergibt bie Slnwenbung biefeS URittelS feinen Borteil, itt»
bem fic'h berfelbe, je nad) ber Srodenl)eit ber Buchen»
fchwetle, auf 70 bis 90 ©t§. pro ©tüd fteltt. ®ie ber»

Zeit gcbräudjlidje gmprägnierung mit Äupferoitriol er»
forbert wohl nur einen ifoftenaufmanb oon 30 bis 80
®tS., ift aber, wie befaunt, leichter 2luSwafchung zu=

gängtid) ; bie jroeite bisher itt ülnmenbttng ftehenbe gm»
prägnierungSart mit Seeröt ertjeifcht ©rzeugungSfoften
oon gr. 2.50 bis 3.50 pro ©tücf.

Sloufernicnmg non in ber ©röc ftecfenöem §olj»
werf. Sie unteren ©nben oon itt bie ©rbe zu oer»
fenfenbem ^otjwerfe, wie ipfähle, Setegraphenfiangen tc.,
burd) Ber£'o()len unb Beteeren oor gäutniS zu fcl)üßen,
ift eine atlbefannte ©ache, ©enügenbe Sicherheit gegen
gäulniS wirb jebod) nur bann erreicht, wenn baS eilte
Nüttel nie ohne öaS attbere angemenbet wirb. 2Birb
bas fpolz nur »erfohlt, ot)ne einen Seeranftrich z« ar=

hatten, fo faugt bie an ber Oberffädje gebitbete ipotzfof)te
oerntöge ihrer Kapillarität Suft ttnb geud)tigfeit ein unb
bringt fie in Berührung mit bem inneren £>olj, moburcf)
basjetbe bent gaulen eben fo fehr unb nad) mehr auS»

gefetjt wäre, als wenn matt bie Berfolgung unterlaffen
tjä'te. Siefer gelger wirb t)aiüe im praftijd)en Seben

nod) fehr oft gemacht, ©ibt man bagegen bem §olz

Bei HäresscHäDdermige«
etfudjett nur bie geehrten Sbonnenteu, nebft ber nittlPn
auch bie alte ïïbreffe œitznteikn, um gmiinter z» »er»

metbetj. Sie ©jpebition.
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der Einbruchdiebstahl- und Kautionsversicherung: 34

An Entschädigungen gelangten zur Auszahlung:
Fn den Monaten Januar bis Juli 1909 Fr, 7,485,979
Von 1875 -1908 170,710,275

Zusammen Fr, 178,195,354

Vom internationalen Leimkartell. Vor Kurzem
hoben sich die schweizerischen Leimfabriken zu einer Aktien-
gesellschast vereinigt, welche mit dem österreichisch-ungari-
schen und dem deutschen Leimkartell in Verbindung ge-
treten ist. Ferner hat sich nach dem „Oesterr, Volks-
wirt" eine Anzahl der großen italienischen Leimsabriken
zu einer Aktiengesellschaft zusammengeschlossen, welche
gleichfalls einen Vertrag bezüglich des Leimexports und
Knochenbezuges mit dem österreichischen und deutschen
Kartell geschlossen hat. Die internationale Kartellorgani-
sation umfaßt demnach gegenwärtig die deutschen, öfter-
reichischen, belgischen, schweizerischen, italienischen, schmedi-
schen und dänischen Fabriken. Mit den russischen Fab-
riken ist trotz aller Bemühungen bisher keine Verein-
barung zustande gekommen.

Neues für die Holzindustrie. (Mitget.) Eine Ma-
schine, welche in neunstündiger Arbeitszeit zirka 13,090
laufende Meter in jeder gewünschten Breite bedruckt,
steht heute im Dienste des Menschen, sum gewöhnlichen,
billigen Hölzern den Anschein von irgend einem
anderen Holz zu geben.

Zwei Walzen, denen man einen beliebigen Umfang
geben kann, arbeiten, sich gegen einander drehend, in
ununterbrochener Rotation. Die eine dieser Walzen ist
mit einem besonders starken Fournier des Holzes, das
wiedergegeben werden soll, bezogen. Dieses Fournier
wird durch eine geeignete Farbvorrichtung so eingefärbt,
daß die Farbe nur in den die Struktur des Holzes dar-
stellenden Poren haften bleibt. Die zweite Walze ist
mit einer dicken Schicht einer elastischen Masse bedeckt,
die rotierend gegen die Holzwalze gepreßt, aus den
Poren derselben die Farbe gewissermaßen heraussaugt
und sie unter einer verstellbaren Preßvorrichtung auf die
zu bedruckenden Gegenstände überträgt. Dadurch, daß
die Poren je nach ihrer größeren resp, geringeren Tiefe
mehr oder weniger Farbe in sich ausnehmen und diese
im weiteren Verlauf im gleichen Verhältnis auf die zu
bedruckenden Gegenstände abgeben, erscheint die Repro-
duktion infolge der verschiedenen tief abgetönten Poren
so absolut plastisch, daß man nicht aufgedruckte Linien,
sondern vertiefte Poren zu sehen vermeint.

Die Maschine wird von zwei Mann bedient und
können mit derselben Gegenstände beliebiger Dicke (fertig
zusammengesetzte Kommoden bis 1050 mm) bei einer
Breite bis zu 1 m 10 em bedruckt werden. Der Um-
sang der Walzen beträgt 3 m, sodaß sich das Muster
erst nach dem dritten Meter wiederholt. Mit der Ma-
schine kann man nicht nur die Maserung, sondern auch
die Grundierung und Lackierung der Hölzer vornehmen.

Die Maserung, die durch eine besonders haltbare
Oelfarbe hergestellt wird, ist durchaus licht- und wasser-
beständig, sodaß sie als unverwüstlich bezeichnet werden
kann. Schließlich sei noch erwähnt, daß vie Maschine
uicht nur im Stande ist, ebene Flächen beliebiger Aus-
dehnung, sondern auch ziemlich stark profilierte Leisten
M bedrucken. — Vertreter H. Frey, Nachfolger von
â Grüter à. Cie., Luzern und Mailand.

Die Holzindustrie in Amerika. Wie man uns aus
Aew-Aork berichtet, gründete sich vor einiger Zeit in
^Uakus II. 8. ,4. ein Unternehmen, welches Waldungen
w Ausmaße von beiläufig 150,000 Quadratmeilen an-
gekauft hat. Die von dem Syndikat im Bau befind-
achen Fabriken sollen nahezu 3 Millionen Dollars kosten.

— Ebenso beabsichtigt auch der sogenannte Pulvertrust,
die II. ,1. Du U«mr ch- Xmnu rs U.avchw du in Geor-
getown mit einem Kostenaufwand von 150,000 Dollars
eine Fabriksanlage zu errichten, in welcher aus Holzab-
fällen Alkohol und die Nebenprodukte gewonnen werden
sollen. — Ferner ist ein Konsortium bestrebt, mir einem
autorisierten Kapital von rund 30 Millionen Dollars
ein Unternehmen ins Leben zu rufen, welches nahezu
70 Prozent des in Südamerika vorhandenen Gelbfichten-
Holzbestandes anzukaufen gedenkt. Auch eine Anzahl
Sägemühlen und mehrere Bahnstrecken, welche die Ver-
bindung zwischen den verschiedenen Teilen des Besitz-
tums liefern sollen, werden von diesem Konsortium an-
gekauft werden. Während bisher ein großer Teil des
in Georgia und Florida an den Markt gebrachten Holzes
durch Makler und Kommissionäre verkauft wird, wird
die neue Gesellschaft eigene Bureaus und Verkaussagen-
turen in den Hauptstädten des Ostens einrichten, um
mit den Großkonsumenten wie dem Detailhandel direkt
zu verkehren. Die Unternehmer rechnen darauf, daß
der Wert des von ihnen zu erwerbenden Holzbesitzes
im Laufe der nächsten Jahre sich bedeutend steigern wird.

Neues Imprägnierungsmittel für Schwellen. Ein
Verfahren zum Imprägnieren von Buchenschwellen, welches
der Auswaschbarkeit und dein hohen Verbrauch des Im-
prägnierungsmaterials standhielt, kannte man bis heute
noch nicht. Wie nun das „Zentralblatt f. d. g. Forst-
wesen" mitteilt, ist ein solches van Dr. N. v. Lorenz
gesunden worden, das in einem Gemische von arsenik-
saurem Kupseroxyd und Ammoniak besteht. Das Oxyd,
ein schönes grünes Pulver, ist im Wasser gänzlich un-
löslich. Das Holz zeigt für diese Mischung ein unge-
wöhnlich starkes Aufsaugungsvermögen. Letztere Eigen-
schaft ermöglicht es, insbesondere Buchenschwellen durch
und durch zu imprägnieren, was bekanntlich bis jetzt
nicht möglich war. Auch in Bezug des Kostenpunktes
ergibt die Anwendung dieses Mittels seinen Vorteil, in-
dem sich derselbe, je nach der Trockenheit der Buchen-
schwelle, auf 70 bis 90 Cts. pro Stück stellt. Die der-
zeit gebräuchliche Imprägnierung mit Kupfervitriol er-
fordert wohl nur einen Kostenaufwand von 30 bis 80
Cts., ist aber, wie bekannt, leichter Auswaschung zu-
gänglich; die zweite bisher in Anwendung stehende Im-
prägnierungsart mit Teeröl erheischt Erzeugungskosten
von Fr. 2 50 bis 3.50 pro Stück.

Konservierung von in der Erde steckendem Holz-
werk. Die unteren Enden von in die Erde zu ver-
senkendem Holzmerke, wie Pfähle, Telegraphenstangen w.,
durch Verkohlen und Beteeren vor Fäulnis zu schützen,
ist eine alibekannte Sache. Genügende Sicherheit gegen
Fäulnis wird jedoch nur dann erreicht, wenn das eine

Mittel nie ohne das andere angewendet wird. Wird
das Holz nur verkohlt, ohne einen Teeranstrich zu er-
halten, so saugt die an der Oberstäche gebildete Holzkohle
vermöge ihrer Kapillarität Luft und Feuchtigkeit ein und
bringt sie in Berührung mit dem inneren Holz, wodurch
dasselbe dem Faulen eben so sehr und noch mehr aus-
gesetzt wäre, als wenn man die Verkohlung unterlassen
hätte. Dieser Fehler wird heute im praktischen Leben
noch sehr oft gemacht. Gibt man dagegen dem Holz

Sei Msezzenânâèrmgen
ersuche» wir die geehrten Abonnenten, nebst der netten
auch die alte Adresse Mitzuteilen, um Irrtümer zu ver-
Weiden. Die Expedition.
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einen Steeranftrid), ofpe normet baêfefbe ju perEohlen,
toas auct) feljr oft gefdjieht, fo tjaftet biefer nid)t fefi
auf bem |)olje unb erhält aud) nach bent Srodnen nicht
jenen inneren 3"fattttnenhang, roie in Verbinbung mit
Äotjte. 9Ran muß baßer baS |)otp>erE, foroeit e§ in bie
©rbe oerfenEt werben foil, oberflächlich oerEohlen unb
baêfelbe hierauf, folange bie Soßle nod) nid)t gap ab=

geEühlt ift, mit beigem £>otjteer beftreirfjen, bis bie Sehlem
fcbict)te nid)t§ mehr auffaugt. Ser im Seer enthaltene

fplpffig, fomie baS flüditige Del, welches bemfelben
innewohnt, nerbunften währenb beS 2luStrodnenS unb
laffen ein fefteS fbarj prüd, welcfjeS bie ißoren ber
|i>olzEof)le ausfüllt unb mit biefer einen luftbid)ten, urn
oerroeSlidjen Ueberjug bilbet. Von 9Bid)tigfeit ift lße=

bei, bie Verlobung unb ben Seeranftricl) nod) etwaS
über bie ©telle gehen p laffen, bi§ p welcher baS fpolj=
werf in bie ©rbe gefted't wirb, ba erfahrungsgemäß bieS
bie ©teilen ftnb, wo bie JdulniS am rafcheften anfeßt.

SlimftlicheS SRußbaumholp Sem gewöhnlichen weißen
£wlj fattn mittelft beS nad)ftehenben Verfahrens ber
2tnfd)ein oon fchwargem tRußbaumholz gegeben werben,
-ßuerft roirb baS .f)ol,) burch unb burch getrodnet unb
erwärmt unb bann mit einer ftarfen, wäfferigen Söfung
oon 9tußf)ülfene£traft ein= bis zweimal beftrichen. 2Benn
baS fo beßanbelte £>oIj halb troden geworben, fo wirb
basfetbe mit einer SRifdpng au§ 5 ©ewicßtSteilen Vßaffer
unb einem ©ewichtSteile boppelt c£)roinfaurent ^ati ab=

gebürftet, alsbann über unb über abgerieben unb poliert.
SOtittelft biefer Veßanblung bringt man, wie behauptet
wirb, bie jfarbe bis auf 2 bis 4 SRiUimeter tief in baS

§olj, woburd) baSfelbe eine oortreffliche 1Rad)ahmung
beS fchwarjen OtußbaumholjeS abgeben foil.

fprâjtfionèjûhnrôilcr. Vepgneßmenb auf ben 2lr=
tif'el über fRohhaut=3alpräber in einer ber legten 9!um=

mern erhalten wir oon ber SBüft 21.=©., fyabrif für eleE-

trifdje Qnbuftrie in ©eebach=3ürich folgenbe SJlitteilung :

„9Rit ber ©rßnbung unferer gefräften ißfeilräber auS
einem ©tücf, ißat. ©. SDBüft, ift ein bem SRoßhautrabe
weit überlegenes SRafcßinenelement erfolgreich in ber
Qnbuftrie eingeführt worben. Sie oiel gepriefene ©e
r auf ch lof igt eit ber fRohhautgetriebe Eann bei 2ln=

wenbung unferer ißfeilräber in gleichem SR aß e er=

reicht werben, babei ift aber wohl p beachten, baß bie

SebenSbauer letztgenannter ©etriebe etwa 4
bis 6 mal fo groß ift, als biejenige über iRohhauträbern.
llnfere fßfeilräber geftatten nämlich bie Vnwenbung
metallifdjer Kolben, ohne baß babei ber geräufdj
lofe ©ang in irgenb einer SBeife beeinträchtigt würbe.

Vepglicß ltmfangSgefd)whibigîeit ift p fagen, baß
tpfeilräber fd)on bis p 25 m ©efdjwinbigleit pro
©efunbe Verwenbung gefunbeti l)af>en. ®a§ größte
UeberfeßungSoerfjältniS ift meift burch ^n zur Verfüg=
ung fteßenben fRaum begrenjt, ftnb bod) fcßon lieber*
feßungen bis 1:26 in einer ©inßeit ausgeführt
worben.

Sie eigentümlichen, f)öd)ft oorteilhatten @in
griffSoerhältniffebertpfeiloepahnung, bereu
ßaßnprofile nebenbei bemerft als theoretifd) genaue
©ooloenten gefcfjnitten werben, fönnen, geftatten übrigens
bie Slntoehbung oiel f 1 e i n e r e r SÎ o l b e n 5 ä h n e j a h I e n,
als foldjeS bei ©tirnräbem mit geraben 3dh"en ^
galt ift. 2Bir ftnb in ber Sage, jgähnezaßlenbiS
hinunterauf5ohnellnterfd)neibenber3dh«e
herpftetten ; bie ©ingriffSbauer ift felbft bei biefen f I e i n
ft en 3öhnejahlen unb VorEommenS tleinfter
UeberfeßungSoerßältniffe immer noch m e h r m i e

genügenb.
9îad) obigen 2luSführungen gehen mir wohl nicht p

weit, wenn wir behaupten, baß iRoßhauträber bei bem

heutigen ©tanbe ber 3at)nrab=3nbuftrie ein uberrounbetter
©tanbpunft finb." f f

2lllgetnetne ®aS=3nl)itftrie=©efellfdpft Sern. Sic
außerorbentlidje ©eneraloerfammlung hat ben 2lntrag bes

VerwaltungSrateS auf Umwanblung beS bisherigen

fßriorifätSaftienlapitalS oon 800,000 §r. in

©tammaftien einftimmig angenommenbie lltmoatib*
lung geflieht pr Vereinheitlichung be§ ©efamtaftien*
EapitalS, baS nunmehr 1 SRill. $r. beträgt.

21.=®. Der Dfenfabrit ©urfee in ©urfee. Sie
©eneraloerfammlung befdt)loß für baS ©efchäftsjatjr
1908/09 eine Sioibenbe oon 3 "'<> gegen 5,5 "/o im
Vorjahr; baS ift baS geringfte ©rträgitiS feit bem Fjafire
1902.

©in guteê ©efdjnft ber ©tabt ßeipjig. SRit ihren
SB a f f e r w e r E e n, burch bie ©inwohnerfchaft mit

gutem Srinfmaffer, hauptfächlich auS bem watbreid)en
©ebiete oon Staunhöf, oerforgt wirb, macßt bie ©tabt

Seipjig ein fehr gutes ©efchäft. Sie ©innahmen burcß
bie 3ahlangen ber angefcßloffenen ©runbftücfbefi^er be=

trugen im ^ahre 1908 runb 2,150,000 9RE., bie 2lu§=

gaben bagegen, obgleich bie Slnlage runb 890,000 Stf.
3infen p tragen hat, nur runb 1,642,000 SRE., fo baß
ein lleberfchujj oon runb 508,000 9RE. ber-©tabt
Eaffe pgeführt werben Eonnte.

Ser Greifet in ber Sedpi f. j}n Verlin uitb in
Sonbon ßnben prjeit Vorführungen ber ©infchienen
bahn fiatt, in Verlin mit einem Eleinen SRobell, in
Sonbon mit einem ©ifenbahnwagen oon 40 guß Sange,
ben ber ©rßnber ber ©infchienenbaßn, ber iri|d)e
genieur Vrennan, felbft oorführt. Sie erfolgreichen
fahrten biefer ©infchienenbahnen, bie burch Greife! im

©teichgewicht gehalten werben, jeigen, baß ber Streifet,

urfprünglicl) ein Äinberfpieljeug, bann it) iffen fcljaftlicß es

Spielzeug, jeßt auf bem SBege ift, einige 3a>eige ber;

SechniE p erobern. 3aerft hat ii)n beEanntlid) Konfut

©chlid, SireEt.or beS ©ermänifd)en SlopbS in Hamburg,;
in fförni eines ©chiffSEretfelS angewenbet, berf

©d)linger= unb ©tampfbewegungen beS ©chiffeS oer=

hinbert, weil jeber rotierenbe Körper Verfd)iebungen
feiner Éd)fe großen SBiberftanb entgegenftellt. SaS gleiche

Prinzip würbe bann oon Vrennan pm Aufrechterhalten
oon fahrenben SBagen auf Schienen in gorm oon ein=

gleifigen Vahnen oerwenbet. Samit ift bie technifch«

älnwenbungSmögticht'eit beS ÄreifelS aber nicht p ©nbe.

Qn jüngfter 3eit hat man baran gebadjt, ihn ber fflug=

mafchine bienftbar p machen, ein ©ebiet, wo ißm eine

3ufunft offen p ftefjen fdjeint.

Sie Sufteleftrijitat als ©ncrgteguclle. 3m Verein

für VaturEunbe in 9Ründ)en hielt am 8. Vooember ®r.

SRaj Siedmann einen Vortrag über SufteleEtrijitat.
Sarin Earn er barauf p fprechen, baß man oft fragen

höre, ob man bie SufteleEtrijität mit ihnen h"^"
Spannungen nicht als ©nergiequelle praEtifd) au§=

nützen Eönne. Auf biefe Stage fei aber immer roieber

mit Oîein p antworten. @r begrünbete bieS folgenbeo

maßen: „VBenn man fid) einen groben Ueberfcßlagjnaçht
waS man wohl unter 2lnnal)me, baß bie Verhaltniffe

auf ber ganjen ©rbEugel fo liegen wie bei uni, in

©nergie gewinnen Eönnte, wenn man ben ißrojeß bei

oertiialen Stromes (beffen Vorhanbenfein Sr. Stem

mann in feinem Vortrag nadjioieS) für fid) nutzbar

machen Eönnte, fo würben für bie gape ©rbEugel Eaum

5 ',000 VfetbeftärEen herauSfpringen, b. h-> "tan müßte

bie Suft über gap Seutfd)länb auSnüßen, um bauerno

5 ißferbeftärEen p erhalten."
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einen Teeranstrich, ohne vorher dasselbe zu verkohlen,
was auch sehr oft geschieht, so haftet dieser nicht fest
auf dem Holze und erhält auch nach dem Trocknen nicht
jenen inneren Zusammenhang, wie in Verbindung mit
Kohle. Man muß daher das Holzwerk, soweit es in die
Erde versenkt werden soll, oberflächlich verkohlen und
dasselbe hierauf, solange die Kohle noch nicht ganz ab-
gekühlt ist, mit heißem Holzteer bestreichen, bis die Kohlen-
schichte nichts mehr aufsaugt. Der im Teer enthaltene
Holzessig, sowie das flüchtige Oel, welches demselben
innewohnt, verdunsten während des Austrocknens und
lassen ein festes Harz zurück, welches die Poren der
Holzkohle ausfüllt und mit dieser einen luftdichten, un-
verweslichen Ueberzug bildet. Von Wichtigkeit ist hie-
bei, die Verkohlung und den Teeranstrich noch etwas
über die Stelle gehen zu lassen, bis zu welcher das Holz-
werk in die Erde gesteckt wird, da erfahrungsgemäß dies
die Stellen sind, wo die Fäulnis am raschesten ansetzt.

Künstliches Nutzbaumholz. Dem gewöhnlichen weißen
Holz kann mittelst des nachstehenden Verfahrens der
Anschein von schwarzem Nußbaumholz gegeben werden.
Zuerst wird das Holz durch und durch getrocknet und
erwärmt und dann mit einer starken, wässerigen Lösung
von Nußhülsenextrakt ein- bis zweimal bestrichen. Wenn
das so behandelte Holz halb trocken geworden, so wird
dasselbe mit einer Mischung aus 5 Gewichtsteilen Wasser
und einem Gewichtsteile doppelt chromsaurem Kali ab-

gebürstet, alsdann über und über abgerieben und poliert.
Mittelst dieser Behandlung bringt man, wie behauptet
wird, die Farbe bis auf 2 bis 4 Millimeter tief in das
Holz, wodurch dasselbe eine vortreffliche Nachahmung
des schwarzen Nußbaumholzes abgeben soll.

Präzisionszahnräder. Bezugnehmend auf den Ar-
tikel über Rohhaut-Zahnräder in einer der letzten Num-
mern erhalten wir von der Wüst A.-G., Fabrik für elek-

irische Industrie in Seebach-Zürich folgende Mitteilung:
„Mit der Erfindung unserer gefrästen Pfeilräder aus

einem Stück, Pat. C. Wüst, ist ein dem Rohhautrade
weit überlegenes Maschinenelement erfolgreich in der
Industrie eingeführt worden. Die viel gepriesene Ge-
räuschlosigkeit der Rohhautgetriebe kann bei An-
wendung unserer Pfeilräder in gleichem Maße er-
reicht werden, dabei ist aber wohl zu beachten, daß die

Lebensdauer letztgenannter Getriebe etwa 4
bis 6 mal so groß ist, als diejenige über Rohhauträdern.
Unsere Pfeilräder gestatten nämlich die Anwendung
metallischer Kolben, ohne daß dabei der geräusch-
lose Gang in irgend einer Weise beeinträchtigt würde.

Bezüglich Umfangsgeschwindigkeit ist zu sagen, daß
Pfeilräder schon bis zu 25 m Geschwindigkeit pro
Sekunde Verwendung gefunden haben. Das größte
Uebersetzungsverhältnis ist meist durch den zur Verfüg-
ung stehenden Raum begrenzt, sind doch schon Ueber-
setzungen bis 1:26 in einer Einheit ausgeführt
worden.

Die eigentümlichen, höchst vorteilhaften Ein-
grisfsverhältnis se der Pfeilverzahnung, deren
Zahnprofile nebenbei bemerkt als theoretisch genaue
Evolventen geschnitten werden können, gestatten übrigens
die Anwendung vielkleinererKolbenzähnezahlen,
als solches bei Stirnrädern mit geraden Zähnen der
Fall ist. Wir sind in der Lage, Zähnezahlenbis
h inunter aus» ohne Un ter schneiden der Zäh ne
herzustellen; die Eingriffsdauer ist selbst bei diesen klein-
st en Zähnezahlen und Vorkommens kleinster
Uebersetzungsverhältnisse immer noch meh r wie
genügend.

Nach obigen Ausführungen gehen wir wohl nicht zu
weit, wenn wir behaupten, daß Rohhauträder bei dem

heutigen Stande der Zahnrad-Industrie ein überwundener
Standpunkt sind." j

Allgemeine Gas-Jndustrie-Gesellschaft Bern. Die
außerordentliche Generalversammlung hat den Antrag des

Verwaltungsrates auf Umwandlung des bisherigen

Prioritätsaktienkapitals von 806,066 Fr. in

Stammaktien einstimmig angenommen; die Umwand-
lung geschieht zur Vereinheitlichung des Gesamtaktien-
kapitals, das nunmehr 1 Mill. Fr. beträgt.

A.-G. der Ofenfabrik Sursee in Sursee Die
Generalversammlung beschloß für das Geschäftsjahr
1908/00 eine Dividende von 3 °/o gegen 5,5 "/>> im

Vorjahr; das ist das geringste Erträgnis seit dem Jahre
1902.

Ein gutes Geschäft der Stadt Leipzig. Mit ihren
Wasserwerken, durch die die Einwohnerschaft mit

gutem Trinkwaffer, hauptsächlich aus dem waldreichen
Gebiete von Naunhof versorgt wird, macht die Stadt
Leipzig ein sehr gutes Geschäft. Die Einnahmen durch
die Zahlungen der angeschlossenen Grundstückbesitzer be-

trugen im Jahre 1908 rund 2,150,000 Mk., die Aus-

gaben dagegen, obgleich die Anlage rund 890,000 Mk.
Zinsen zu tragen hat, nur rund 1,642,000 Mk., so daß
ein Ueberschuß von rund 508,000 Mk. der Stadt-
kasse zugeführt werden konnte.

Der Kreisel in der Technik. In Berlin und in
London finden zurzeit Vorführungen der Einschienen-
bahn statt, in Berlin mit einem kleinen Modell, in

London mit einem Eisenbahnwagen von 40 Fuß Länge,
den der Erfinder der Einschienenbahn, der irische In-
genieur Brenn an, selbst vorführt. Die erfolgreichen
Fahrten dieser Einschienenbahnen, die durch Kreisel im

Gleichgewicht gehalten werden, zeigen, daß der Kreisel,

ursprünglich ein Kinderspielzeug, dann wissenschaftliches

Spielzeug, jetzt auf dem Wege ist, einige Zweige der;

Technik zu erobern. Zuerst hat ihn bekanntlich Konsul

Schlick, Direktor des Germanischen Lloyds in Hamburg,;
in Form eines Schiffs kr er sels angewendet, ders

Schlinger- und Stampfbewegungen des Schiffes ver-

hindert, weil jeder rotierende Körper Verschiebungen
seiner Achse großen Widerstand entgegenstellt. Das gleiche

Prinzip wurde dann von Brennan zum Aufrechterhalten
von fahrenden Wagen auf Schienen in Form von ein-

gleisigen Bahnen verwendet. Damit ist die technische

Anwendungsmöglichkeit des Kreisels aber nicht zu Ende.

In jüngster Zeit hat man daran gedacht, ihn der Flug-

Maschine dienstbar zu machen, ein Gebiet, wo ihm eine

Zukunft offen zu stehen scheint.

Die Luftelektrizität als Energiequelle. Im Verein

für Naturkunde in München hielt am 8. November Dr.

Max Dieckmann einen Vortrag über Lufteleklrizität.
Darin kam er darauf zu sprechen, daß man oft fragen

höre, ob man die Luftelektrizität mit ihren hohen

Spannungen nicht als Energiequelle praktisch aus-

nützen könne. Auf diese Frage sei aber immer wieder

mit Nein zu antworten. Er begründete dies folgender-

maßen: „Wenn man sich einen groben Ueberschlag Macht,

was man wohl unter Annahme, daß die Verhältnisse

auf der ganzen Erdkugel so liegen wie bei uns, an

Energie gewinnen könnte, wenn man den Prozeß des

vertikalen Stromes (dessen Vorhandensein Dr. Duck-

mann in seinem Vortrag nachwies) für sich nutzbar

machen könnte, so würden für die ganze Erdkugel kaum

5 >,000 Pferdestärken herausspringen, d. h., man müßte

die Luft über ganz Deutschland ausnützen, um dauernd

5 Pferdestärken zu erhalten."
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